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Historischer Heckradschlepper „Beskydy“, Foto: D. Förster

Die Stadt Pirna erarbeitet derzeit 
eine „Seniorenpolitische Gesamt-
konzeption“. Diese soll den Fokus 
auf die Lebensumstände der älteren 
Bürger richten, denn 30 Prozent aller 
Einwohner     Pirnas sind gegenwär-
tig 65 Jahre alt und darüber. Vor ei-
nigen Monaten wurde in Pirna eine 
Umfrage gestartet, die sich mit den 
Befindlichkeiten der Bürger ab dem  
fünfzigsten Lebensjahr befasste. 
Die Ergebnisse der schriftlichen 
Befragung „Lebensqualität 50+“ 
– ausgewertet von der Evange-
lischen Fachhochschule für Soziale 
Arbeit Dresden (ehs) – lagen Ende 
Mai vor und sind für Pirna zufrie-
denstellend. Sie verlangen aber 
auch in der Einschätzung einiger 
Kriterien manche Veränderungen.

3.590 Bürgerinnen und Bürger 
wurden befragt, 1.419 Fragen-
bögen konnten ausgewertet wer-
den. 86 Prozent davon leben 
„sehr gern“ bzw. „gern“ in Pirna.

31.05./01.06.14 Die Attraktion 
des Schifferfestes in Obervogel-
gesang war der letzte aktive und 
original erhaltene tschechische 
Heckradschlepper „Beskydy“. 

Dass der Elbe-Oldtimer in letzter 
Minute vor dem Hochofen gerettet 
wurde, ist vielen Schiffsfreunden zu 
danken, die sich für die „Beskydy“, 
einen der letzten Vertreter der fast 
150-jährigen Ära der Radschlepp-
schiffe, einsetzten. Die tschechische 
Regierung stellte den Schlepper un-
ter Denkmalschutz und bezuschusste  
die dringend notwendige Generalre-
paratur des 57,50 Meter langen, 9,40 
Meter breiten historischen Gefährts. 
Angetrieben wird es von einem 
500 PS starken Skoda-Dieselmotor.    
Gastwirt Walter Matzke, der sich 
für den Erhalt einsetzte, holte den 
Schlepper schon vor zwei Jahren 
und jetzt wieder für eine Gast-
fahrt nach Obervogelgesang.

Aus Anlass des Kindertages 1. Juni  
veranstaltete das Unternehmen Mö-
bel Graf Pirna  zusammen mit der 
Sächsischen Zeitung einen „Koch-
tag für Kinder“. Zuerst wurden mit 
Unterstützung von IKK-Mitarbeitern 
Kochmützen gebastelt.  Das Pirna-
er Geschäft „Pasta Lucia“ hatte die 
große Nudelmaschine mitgebracht 
und die Sächsische Zeitung organi-
sierte eine Gemüsebastelstraße.   Im 
hauseigenen Kochstudio gab es au-
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ßer den gemeinsamen Aktionen am 
Herd mit Koch Heiko Schulz auch 
ein Programm zur Unterhaltung. 
Die Mitarbeiter vom  Optik Studio 
Stein organisierten das Ausschneiden 
von Papierbrillen  und veranstalteten 
eine Brillenschlangen-Polonaise.  
Sportliche Akzente setzte die Volks-
bank mit Bungee-Run, Hüpfburg 
und Basketball. Die Dürrröhrsdorfer 
Wurstwaren steuerten die neue Kre-
ation der „Wiener“ für Kinder bei.   

03.06.14 Vor einem Jahr, am 3. Juni 
2013 zeichnete sich mit aller Deut-
lichkeit ab, dass der unaufhaltsame 
Regen zwischen dem 26. Mai und 
dem 3. Juni die Elbe zum Über-
laufen bringt. Auch die Hoffnung, 
es würde wohl nicht so schlimm 
kommen wie 2002, verflog schnell. 
Der höchste Pegel von damals - er 
stieg 2002 in Pirna auf 10,58 Me-
ter an -   wurde 2013 zwar nicht 
erreicht, aber das Ausmaß der Schä-
den nach dem  lange anhaltenden 
Hochwasser war gewaltig. Noch im-
mer sind sie nicht alle beseitigt. Der 
versprochene Hochwasserschutz 
im Elbtal lässt  auf sich warten.   

Eine Umfrage in Sachsen, durch-
geführt von Wissenschaftlern des 
Helmholtz-Zentrums für  Umweltfor-
schung (UFZ), befasste sich mit tau-
send Haushalten in Gemeinden an 
den Flüssen Elbe, Mulde, Neiße und 
kleineren Gewässern, die seit 2002 
mehrmals vom Hochwasser betrof-
fen waren. Pirna war mit einbezo-
gen, außerdem  die Städte Eilenburg 
und Zwickau. Die Studie beschei-
nigte, dass es   Unterschiede beim 
Hochwasserschutz in flutgeplagten 
Orten gibt, aber auch im Empfinden 
der Bürger. Was wir Pirnaer noch 
gar nicht so deutlich wussten, „Pirna 
steht,  (so die Studie) gleich mehr-
fach schlechter da als andere Orte“. 
Die Begründung: Während in Ei-
lenburg die Schadenssumme 2013 

unter fünf Prozent der Schäden von  
2002 gesunken ist, betrug sie in 
Pirna noch über die Hälfte des Hoch-
wassers von 2002. „Wir beobach-
ten einen zunehmend ungleichen 
Schutz“ und „Kommunen wie Pirna 
sind wegen ihrer geografischen 
Lage nur schwer zu schützen“. Ob-
wohl das Befinden bei einem Drittel 
der befragten Haushalte schlechter 
ist        als vor der Flut 2013, ge-
hen die Pirnaer gelassener als an-
dere mit den Auswirkungen um. 
Der Verlust von Gegenständen und 
seelische bzw. körperliche Aus-
wirkungen wurden in Pirna nicht 
so stark bewertet wie anderswo. 
Es kommt wohl die „Gewohn-
heit“ hinzu, denn seit 2002 wur-
den hier drei weitere Fluten erlebt. 
Mit Eilenburg würden die Pirnaer wohl 
trotzdem nicht tauschen, denn die 
„schwierige geografische Lage“ ist 
andererseits eine besonders schöne.   

Dass die Elbe für die Pirnaer Alt-
stadt eine ständige Gefahr darstellt, 
wissen die Bürger und Geschäfts-
leute und richten sich darauf ein. 
Der Inhaber des Fotogeschäfts Pal-
me zog 2013 von der Schössergasse 
auf die Jacobäerstraße, um schnell 
wieder öffnen zu können. „Wir sind 
längst hochwassererprobt, sehen 
die Entwicklung mit einem Schuss 
Galgenhumor und setzen Routine 
dagegen“, sagen die Mitarbeiter. 
„Wir wissen, ab welchem Pegel 
es kritisch wird.“ Dennoch hoffen 
alle, dass es lange Zeit ruhig bleibt. 

Thomas Groer hatte seine Fahrrad-
klinik an der Dohnaischen Straße 
nach monatelangen Mühen gera-
de fertig aufgebaut und öffnete 
am 1. Juni 2013. Am 2. Juni muss-
te er alle Werkzeuge und Fahrrad-
teile wieder in Sicherheit bringen, 
denn am 3. Juni kam das Wasser. 
Bestärkt durch einige Spenden von 
Vereinen, wie dem Lions-Club, fing 



Juni 2014Ortschronik

�

Thomas Groer an, neu aufzubauen. 
Ohne staatliche Zuschüsse kommt er 
noch nicht aus. Alle Einnahmen muss 
er akribisch beim Jobcenter mel-
den. „Ich möchte endlich von mei-
ner Arbeit leben können. Vielleicht 
schaffe ich es bis zum März 2015.“ 

Das Café Central, Barbiergasse 16, 
konnte vor drei Monaten wieder-
eröffnen, obwohl Schwierigkeiten 
durch   hartnäckige Feuchtigkeit 
in der Backstube noch nicht rest-
los überwunden sind. Der mehre-
re hunderttausend Euro kostende 
Neuaufbau war durch Spenden 
der Fördergesellschaft des Bä-
ckerhandwerks und durch Zu-
schüsse des Freistaats möglich.  

Die Städtische Wohnungsge-
sellschaft Pirna  (WGP) muss-
te eine Schadensbilanz von 37 
überfluteten Wohn- und Ge-
werbeeinheiten auflisten. 
Die sich daraus ergebende Sum-
me von zerstörter Bausubstanz etc. 
erreichte 2,5 Millionen Euro. Das 
Unternehmen WGP besitzt eine 
Versicherung für Elementarschaden-
deckung und diese übernahm den 
größten Teil der Schadensregulie-
rung. Außer noch anstehenden Rest-
arbeiten an Fassaden einiger betrof-
fener  WGP-Altstadthäuser wurden 
die Hochwasserschäden beseitigt.  

03.06.14  „Bis 2016 werden die Flut-
schäden des letzten Jahres im Pirna-
er Stadtgebiet behoben“, teilte die 
Stadtverwaltung den Bürgern mit. 
Die Landesregierung Sachsen  bestä-
tigte Pirna eine hundertprozentige 
Förderung von 126             Maßnahmen 
von insgesamt 161   angemeldeten 
Schadensfällen mit einem Gesamt-
umfang von 41,34 Millionen Euro. 
In der Auflistung befinden sich 
städtische Maßnahmen, aber 
auch solche, die z. B. in die Zu-
ständigkeit der Stadtwerke Pirna 
oder der Hospitalstiftung fallen.

Die Instandsetzungen erstrecken 
sich auf Gebäude, Straßen, Wege, 
Ingenieurbauten, Grünflächen, 
Brücken, Stützmauern, Gewäs-
ser,  Kanal- und Pumpwerkbauten. 
Sanierungen am Zentralen Omni-
busbahnhof, an der Turnhalle der 
Goetheschule, am Rathaus und 
an der Stadtbibliothek wurden ab 
August 2013 aufgenommen. 18 
Objekte (z. B. das Stadtmuseum) 
befinden sich noch in der Instand-
setzung. Ende Juni 2014 beginnt 
eine große Sanierungswelle auf 
den Straßen und Grünflächen.

In Sachsen liegen die Flutschäden 
durch Elbe und Mulde um 200 Milli-
onen Euro höher als ursprünglich an-
genommen. Die Städte und Gemein-
den haben  im Laufe des Jahres einen 
viel höheren Bedarf angemeldet.

Wenn dann sehr ernst zu nehmende 
Vorschläge zum Hochwasserschutz 
und zur Gefahrenabwendung invol-
vierter Bürger vonseiten der Landes-
regierung abgetan werden, um u.a. 
Unkenntnis zu verdecken, ist das 
höchst bedauerlich. Beispiele sind 
hier die  alte stillgelegte Eisenbahn-
brücke der Seidewitz am ehemaligen 
Südbahnhof von Pirna und die Gott-
leuba-Straßenbrücke an der Müh-
lenstraße. Beide  Bauwerke sorgten 
für Rückstau, so dass die Flüsse über 
die Ufer traten, wodurch 2002 viele 
Wohngrundstücke, Gebäude, ein 
Supermarkt  und Kleingartenanla-
gen geschädigt wurden. Der frühere 
Leiter der Öffentlichkeitsarbeit bei 
der Stadtverwaltung Pirna und jetzt 
als Wanderwegewart tätige  Klaus 
Hensel, der die Infrastruktur bestens 
kennt, wandte sich eindringlich an 
die Landestalsperrenverwaltung 
und das Umweltministerium wegen 
Abriss der seit langem ungenutzten, 
aber Gefahren darstellenden Bau-
werke. Es passierte dahingehend 
jedoch nichts. Das Umweltmini-
sterium berief sich auf Zeitverzüge 
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wegen noch nicht stattgefundener 
Umwidmung der Eisenbahnbrücke. 
Eine Umwidmung war jedoch  bei 
den ehemaligen Eisenbahntrassen 
Pirna-Gottleuba und Pirna-Groß-
cotta bereits im Jahr 2000 erfolgt.   

Nach dem jetzigen Stand    der 
Schadensberechnungen aus dem 
Hochwasser von 2013 sprach Sach-
sens Umweltminister Frank Kupfer 
(CDU) von fast zwei Milliarden Euro. 
„Die ersten Schadensschätzungen 
waren nur Momentaufnahmen 
nach der Flut“, lautete eine Mittei-
lung aus dem Umweltministerium. 
Andere Bundesländer gehen da-
von aus, veranschlagte Schadens-
höhen unterschreiten zu können.      

16.06. Weil sich die Straßenbaustel-
len – so nötig sie auch sind, wieder 
ungünstig für die Geschäftsleute 
auswirken werden, lud das Cityma-
nagement Pirna  Händler und Gewer-
betreibende der Innenstadt zu einem 
Meeting ein. Auf dem Treffen, zu 
dem auch Oberbürgermeister Klaus-
Peter Hanke und der Geschäftsführer 
der Stadtentwicklungsgesellschaft, 
Christian Flörke, eingeladen waren, 
wurde diskutiert, wie der Handel 
trotz der Beseitigung der Hoch-
wasserschäden funktionieren kann. 
Die Straßenbauarbei-
ten dauern bis 2016 an. 
Außerdem wurden auf dem Mee-
ting Händler-Events diskutiert, die 
Finanzierung von Marketingaktivi-
täten, das Problem der Mülltonnen 
in der Altstadt und die Durchfüh-
rung der diesjährigen Einkaufsnacht. 

Wie eine „Mahnwache für den 
Frieden“ durchzuführen ist, wie 
man sie sich vorstellt und wie wich-
tig sie ist, wissen die Angehörigen 
vom „Hauskreis der Landeskirch-
lichen Gemeinschaft Pirna“ genau. 
Sie laden montags ab 18.00 Uhr 

ein, gemeinsam ein Zeichen zu set-
zen und sich mit anderen friedlie-
benden Kräften zu solidarisieren.
Als Ort der Treffpunkte wurde 
sehr passend der Pirnaer Frieden-
spark auserkoren. Der für die Ak-
tion ausgewählte Montag  soll an 
die Montagsdemos anknüpfen. 
Initiator ist Oliver Hanke, Diplom-
verfahrenstechniker für Papier, 
der sich sehr der Musik verbunden 
fühlt, zwei Bands leitet und Musik-
kurse an der Volkshochschule gibt. 
Dass die Friedensmahnwachen gera-
de jetzt stattfinden, ist im Hinblick auf 
die Geschehnisse in der Ukraine und 
anderer gefährdeter Orte zurückzu-
führen. Die Organisatoren wollen 
sich  von undemokratischen, antieu-
ropäisch gesinnten Inhalten, die in 
rechtsgerichteten Veranstaltungen  
propagiert werden, distanzieren, 
ebenso von antisemitischen und 
rechtsradikalen sowie jeglichen 
menschenverachtenden Ansichten.     

Kunst und Kultur

01.06. Nach zwölfjähriger Chor-
leitertätigkeit in Graupa verab-
schiedeten 40 Sängerinnen und 
Sänger am 1. Juni Musikdirektor 
Jürgen Wirrmann in den Ruhestand. 
Wie nicht anders zu erwarten, wur-
de dieser Anlass mit einem Chor-
konzert begangen. In der Wein-
bergkirche Pillnitz konzertierte 
der Richard-Wagner-Chor Graupa 
trotz der Abschiedsangelegenheit 
unter dem Motto „Heut ist ein 
wunderschöner Tag“. Jürgen Wirr-
mann dirigierte selbst acht Lieder, 
u.a. den Chor der Friedensboten 
aus Richard Wagners „Rienzi“. 
Der Nachfolger im Graupaer Chor-
leiteramt, Gernot Jerxsen aus Pirna, 
setzte das Konzert mit dem be-
rühmten „Wacht auf“ aus den 
„Meistersingern“ fort. Auch  Gos-
pelsongs und modernes Liedgut 
wurden vorgetragen. Jerxsen, der 
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Chöre in Liebstadt, Dohna, Strup-
pen und Stadt Wehlen künstlerisch 
betreut, will den Richard-Wagner-
Chor im Sinne der bisherigen Vielsei-
tigkeit im Repertoire weiterführen.

„Sandstein voller Leben“, Pirnas 
neue Dachmarke seit 2013, wur-
de unter verschiedensten Gesichts-
punkten als Berichte-Serie in der 
Sächsischen Zeitung vorgestellt. In-
itiator war die Stadtentwicklungs-
gesellschaft Pirna mbH. Teil IX der 
Serie befasste sich mit „prunk-
vollem Sandstein“ und widme-
te sich der Stadtkirche St. Marien.    
Pirnas imposantestes Innenstadtge-
bäude wurde zwischen 1502 und 
1546 von dem Kirchenbaumeister 
Peter Ulrich errichtet und nach sei-
nem Tod von Markus Ribisch und 
Wolf Blechschmidt vollendet. Der 
spätgotische Sandsteinbau zählt 
mit seinen  Besonderheiten zu den 
bedeutendsten Hallenkirchen Sach-
sens. Die einmalige Gewölbekunst 
verfügt nicht nur über  Netz-, Stern- 
und Fischblasengewölbe, sondern 
auch über figürliche Malereien von 
1545/46 mit alt- und neutestamen-
tarischen Darstellungen. Der Tauf-
stein von 1561 zeigt im Sockel 26 
kleine plastisch herausgearbeitete 
Kinderfiguren, die auch den Dich-
terfürsten Johann Wolfgang von  
Goethe begeisterten. Der vor 400 
Jahren (1614) geweihte Sandstein-
altar (s. Chronik Mai 2014) wurde 
von den Pirnaer Bildhauern Gebrü-
der Michael und David Schwen-
cke geschaffen. Das Geläut von 
St. Marien ist das einzige sieben-
stimmige in Sachsen und wird nur 
von der Dresdner Frauenkirche mit 
acht Glocken übertroffen. Seit über 
hundert Jahren wird die Tradition 
des Turmblasens gepflegt. Vom 
Turmbalkon (der Turm ist älter als 
der Kirchenbau) spielt jeden Sonn-
abend nach dem 18.00 Uhr-Läuten  
der Posaunenchor  von St. Marien 
etwa eine Viertelstunde lang ei-

nen Abendsegen für die Pirnaer.

08.06. Zum diesjährigen Pfingst-
konzert lud die Elbland Philharmo-
nie Sachsen in den Barockgarten 
Großsedlitz ein. Der Klangkörper 
entschied  sich bei dem Motto des 
Open Airs für „Wein, Weib und 
Gesang“. Dirigent Andreas Groh-
mann suchte nicht nur bekann-
te Kompositionen beim Thema 
„Wein“ aus, sondern holte Sach-
sens Weinkönigin 2012/13, die 
Pirnaerin Katja Riedel, als Modera-
torin und als Augenweide-Zuge-
winn für das Konzert mit ins Boot.

13.06. Pünktlich zum Stadt-
festauftakt erschien  das 
„Pirnaer Extrablatt“.  
Diese inzwischen fünfte Ausgabe 
für das Entdecken, Einkaufen und 
Genießen in Pirna wird vom Cityma-
nagement und der Sächsischen Zei-
tung erstellt. Nummer fünf lenkte 
den Blick auf Pirnaer Oasen zum 
Ausruhen und Durchatmen,  gab 
Hinweise für das Gestalten von un-
vergesslichen Stunden mit Veran-
staltungstipps und präsentierte som-
merliche Einkaufsempfehlungen. 
Einige Köche ließen sich bis dato 
geheime Rezepturen entlocken. 

Pirnaer Extrablatt
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18.06. Das Rathaus und die Stadt-
häuser III und IV stehen während 
der Sommermonate im Schmuck 
vieler farbiger Bilder aus dem Schaf-
fen des Kunstvereins „Sächsische 
Schweiz“. Die Ausstellung „Land-
schaften, Portraits, Zeichnungen 
und Abstraktes in Öl und Acryl“ 
birgt aber auch Pastelle, Aquarelle 
und Collagen. Der Verein besteht 
aus professionellen und Laienkünst-
lern der Region, hatte zur Grün-
dung 1997  fünf und gegenwärtig 
30 Mitglieder. Vereinsvorsitzende 
Brigitta M. Arnold dankte der Stadt-
verwaltung Pirna für die Möglich-
keit, öffentlich ausstellen zu können.

„Landschaften, Zeichnungen und Abstraktes in Öl und Acryl“

„Da jeder für sich arbeitet, sehen 
wir das gemeinschaftliche Werk 
nur zu Ausstellungen.“ Dieses Mal 
sind es insgesamt etwa 90 Bilder. 

21.06. Unter dem Thema „Die 
Eroberung der Sächsischen 
Schweiz“ eröffnete das Stadtmu-
seum Pirna eine Sonderausstellung 
über die touristische Erschließung 
dieses wunderbaren Landstrichs.
„Die Sächsische Schweiz war 
eine der ersten Regionen Sonderausstellung „Die Eroberung der Sächsischen Schweiz“
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in Deutschland, die für den
Massentourismus erschlossen 
wurde“, erklärte Museumslei-
ter René Misterek, der als Ku-
rator der Ausstellung wirkt. 
Die Präsentation widmet sich den 
Stationen der Entwicklung des 
Fremdenverkehrs ab 1800, schließt  
den FDGB-Feriendienst zur DDR-Zeit 
ein und leitet über zu den Möglich-
keiten des heutigen Feriengebiets. 
Um die Exponate vielgestaltig zu 
präsentieren, wurde um Leihgaben 
aus der Bürgerschaft gebeten. Fo-
tos, Souvenirs, Reiseutensilien, Do-
kumente usw. kamen in großer Zahl. 

Der Tourismus aus den 1930er-Jah-
ren, aus der Nachkriegszeit sowie 
die Problematik von Vermietung und 
Urlaubsplätzen in der DDR-Zeit und 
die aktuelle Situation – auch geprägt 
von den jüngsten Hochwasserereig-
nissen – sind durch Präsentationen 
belegt. Nach den Grußworten des 
KTP-Verwaltungsleiters erinnerte 
Oberbürgermeister Klaus-Peter Han-
ke an jene Eroberungen in der Säch-
sischen Schweiz, die es durch das 
Schwedenheer im Dreißigjährigen 
Krieg gab, durch Napoleon bzw. 

die Befreiungskriege und durch 
die letzten schweren Hochwasser. 
„Der Fremdenverkehr zählt 
zu den  angenehmen Erobe-
rungen unserer schönen Heimat.“
Der Vorsitzende des Tourismusver-
bandes Sächsische Schweiz e.V., 
Klaus Brähmig (MdB), bedachte die 
Ausstellung mit einem Geleitwort.  
„Die Sächsisch-Böhmische Schweiz 
zählt zu den ältesten Tourismusre-
gionen weltweit. Seit 1790 findet 
hier im erweiterten Sinne Touris-
mus statt.“ Der Referent zitierte die 
Definition der „schönen Gegend“ 
von Jean Jaques Rousseau mit da-

zugehörigen ´Gießbächen, Felsen, 
Tannen, dunklen Wäldern, Bergen, 
rauen auf- und abführenden Pfa-
den und fürchterlichen Abgründen. 
„All das kann die Sächsische Schweiz 
bieten.“ Klaus Brähmig möchte einen 
Traum verwirklichen – die Erweite-
rung des Pirnaer Stadtmuseums mit 
einer Tourismusabteilung. Gedank-
lich reiften bereits konkrete Vor-
schläge, die er  auch unterbreitete.
Im Jahr 2015 begeht die Einrich-
tung „Nationalpark Sächsische 
Schweiz“ das 20-jährige Bestehen.

Sonderausstellung „Die Eroberung der Sächsischen Schweiz“
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Sonderausstellung „Die Eroberung der Sächsischen Schweiz“

„Die konsequenten Bemühungen 
für die Nominierung der Säch-
sisch-Böhmischen Schweiz als 
Weltnaturerbe der UNESCO 
sind weiterhin unerlässlich.“    
Museumsleiter René Misterek 
sprach über die Entwicklung der 
touristischen Erschließung     der 
Region – hervorgegangen aus der 
Sehnsucht nach Landschaft im 18. 
Jahrhundert. „Die einheimische Be-
völkerung, die sich von Land- und 
Forstwirtschaft, Sandsteinabbau 
oder Elbhandel ernährte, fand in 
der Beherbergung der Fremden 
bald einen Nebenerwerb. Es wurden 
auch Dienstleistungen angeboten.“ 
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Die Ausstellung verdeutlicht, wie 
kräftezehrend und beschwerlich es 
für die Sesselträger war, ihre Per-
sonenfracht unbeschadet durch 
die bizarren Bergmassive zu trans-
portieren. (Zur Ausstellungseröff-
nung stellte sich Klaus Brähmig 
als Sesselträger in Pose, s. Foto.)
Anm.: Eine Recherche brach-
te zutage, dass es insgesamt 200 
Landstriche gibt, die von  dem 
Begriff „Schweiz“ geprägt sind. 
Die musikalische Umrahmung 
der Ausstellungseröffnung ge-
staltete das Dresdner Männer-
vokalensemble      „Vorsicht Se-
riös“ (im Foto m. OB Hanke li.).

Dresdner Männervokalensemble

Sonderausstellung „Die Eroberung der Sächsischen Schweiz“

Die schönen deutschen Volkslieder 
fanden ungeteilten Zuspruch. Eine 
kleine Textänderung des Ännchens 
von Tharau flocht das Hochwasser  
beim „Ännchen von Pirna“ ein.
Der Kapitelsaal des Stadtmuse-
ums  konnte erst am 14. Juni 
nach langwieriger Trocknung 
und Hochwassersanierung für 
Besichtigungen und Veranstal-
tungen wieder geöffnet werden.

22.06. Die Kultur- und Touris-
musgesellschaft Pirna eröffnete 
in Kooperation mit den Säch-
sischen Sandsteinwerken Pirna 
in den Bastionen des Sonnen-
steins eine Sandsteinpräsentation.
Das Konzept stammt aus dem 
Stadtmuseum           und wurde 
nach der Idee von Museumspäda-
gogin Gerburg Sturm entwickelt.
Gezeigt werden in der Präsenta-
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tion „Pirnaer Sandstein“ die ver-
schiedenen Sandsteinsorten der 
Sächsischen Schweiz sowie  der 
Abbau, die Verwendung und be-
rühmte Bauwerke, die aus und 
mit diesem Material entstanden.
Die Sandsteinwerke stellten nicht 
nur     die Werkzeuge Fäustel, Krö-
nel und Spitzeisen zur Verfügung, 
sondern auch Beispielstücke, die 
mit diesen Geräten bearbeitet wur-
den. Die Präsentation schließt einen 
Stadtplan mit ein, der die Bauwerke 
mit entsprechender  Sandsteinbear-
beitung nennt und somit die Freude 
am Suchen und Entdecken weckt.    
„Pirna hat in den Bastionen 
und mit dieser Präsentation das 
ideale Globe-Theater erhalten, 
Hauptdarsteller ist hier der Sand-
stein“, sagte René Schmidt. 
Museumspädagogin Gerburg Sturm 
beeindruckte die Gäste mit ei-
ner Sandsteinkunde und Wissens-
wertem über  Pirnaer Sandstein. 
„Die Stadt besaß Zoll- und Nieder-
lagsrechte für das Verschiffen von 
Sandstein. Ungezählte Mühl- und 
Schleifsteine wurden zu Wasser ge-
bracht und in viele  Länder trans-
portiert. Bei den Holzschleifsteinen 
(für den Holzschliff in den Papier-
fabriken) wurde in den Jahren um 
1910 eine Zahl von 42.000 Stück 
am Pirnaer Dampfkran verschifft.“

Präsentation in den Bastionen, „Pirnaer Sandstein“
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28.06. Die Akteure des Vereins „Der 
Retter der Stadt Pirna, Theophilus 
Jacobäer“ sind nicht nur als Heimat-
spiel-Darsteller und „schmückendes 
Beiwerk“ bei sehr vielen städtischen 
Veranstaltungen aktiv. Ein neuer 
Zweig in der Darstellkunst ist das 
Nachstellen berühmter Canaletto-
Bilder zum lebendigen Bild. Nach 
mehreren Darstellungen des Ge-
mäldes  „Der Marktplatz zu Pirna“ 
und „Die alte Kemnate der Festung 
Sonnenstein und Pirna“ (anlässlich 
der Bastionenfreilegung) holte eine 
Dresdner Agentur die befähigten Pir-
naer Laiendarsteller nach Königstein. 
Die Festung Königstein zeigt anläss-
lich  einer Sonderausstellung auch 
eine wertvolle originale Leihgabe. Es 
ist das von Canaletto im Jahr 1757 
auf der Festung Königstein gefer-
tigte Gemälde „Magdalenenburg, 
Brunnenhaus und Johannissaal“, auf 
dem auch viele Personen verewigt 
sind. 40 „Retter“-Mitglieder legten 
die auf dem Gemälde dargestell-
ten  (und im Fundus vorhandenen) 
Garderoben  höfischer Personen 
und Diener an. Sie verharrten kur-
ze Zeit in der nachgestellten Pose, 
um auch dieses Bild  lebendig wer-
den zu lassen und das Klicken der 
vielen Fotoapparate abzuwarten.
Anm.: Die Sonderausstellung auf 
der Festung Königstein bis zum No-
vember 2014 steht unter dem Ti-
tel „Die Schönste im ganzen Land! 
Die Festung Königstein im Spiegel 
der Kunst.“ Die Leihgabe-Vedu-
te ist heute in England in der  City 
Galleries Manchester zu Hause.      

28.06. Es kommt nicht so oft vor, 
dass die Herder-Halle zu einer Ver-
anstaltung schon im Kartenvor-
verkauf restlos ausverkauft ist. Der 
Kriminalbiologe Dr. Mark Benne-
cke, „Herr der Maden“, hatte einen 
Vortrag angekündigt. Zu seinem 
Aufgabengebiet gehören Untersu-
chungen von  Blutspritzern, Sper-
maflecken, Fliegen und Maden. Auf 

diese Weise konnten weltweit schon 
viele Verbrechen aufgeklärt werden.               

Bauen in Pirna

In Pirna steigt der Bedarf an Unter-
bringungsmöglichkeiten für Seni-
oren. Die Seniorenresidenz “Alexa“ 
an der Robert-Koch-Straße baut 
deshalb ein integriertes Nachbarge-
bäude für Appartements mit dem 
Status „Betreutes Wohnen“ um.
Fast ein ganzes Jahr dauerten die 
Sanierungsarbeiten in der gesamt-
en Pflegeeinrichtung, um sämtliche 
Hochwasserschäden zu beseitigen. 
Am 3. Juni 2013 stand das Wasser 
120 Zentimeter hoch im Haus. 30 
der insgesamt 160 Bewohner wur-
den in anderen Einrichtungen un-
tergebracht. Das Erdgeschoss, das 
Untergeschoss und die Tiefgarage 
mussten komplett saniert werden. 
Die Schadenssumme belief sich 
im Jahr 2013 in diesem Gebäude 
auf drei Millionen Euro und war 
somit der dritthöchste Einzelscha-
den durch die Elbeflut in Sachsen.

10.06. Mit den Signalen „Leinen 
los“ und „Schiff ahoi“ eröffneten 
Oberbürgermeister Kaus-Peter 
Hanke und kleine Seefahrer, Ma-
trosen und Piratenbräute aus der 
Lessing-Grundschule den zwei-
ten Pirnaer Geschichte(n)spielplatz 
an der Elbpromenade.  

Einweihung des Geschichte(n)spielplatzes an der Elbpromenade
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Die Handelsschifffahrt auf der 
Elbe, besonders auch der Pirna-
er Dampfkran, stehen auf diesem 
Spielplatz im Mittelpunkt der erleb-
bar gestalteten Geschichte Pirnas. 
Die beiden neu integrierten Spiel-
geräte symbolisieren  Bug und Heck 
eines Schiffs, das elbabwärts fährt. 
Sie begrenzen gleichzeitig den Be-
ginn und das Ende  des Spielplatzes. 

Einweihung des Geschichte(n)spielplatzes an der Elbpromenade

Der Pirnaer Lionsclub spendete für 
den Bau der Anlage 25.000 Euro. 
Weitere Spender - (Foto Bildmitte)  
Dr. Thomas Gischke, Katrin Lässig 
und Tim Lochner -   trugen dazu  
bei, den Pfad der „Pirnaer bun-
ten Steine“ nun auch an der Elbe 
fortzusetzen. Die bunten Pflaster-
steine verbinden Pirnas Geschich-
tenspielplätze miteinander und 
weisen gleichzeitig auf geschichts-
trächtige Orte in der Stadt hin.
Vor den Toren Pirnas befand sich im 
19. Jahrhundert ein sogen. Dampf-
kran zum Be- und Entladen der Han-
delsschiffe. Transportiert wurde zu-
meist Sandstein. Die Fundamente der 
Verladestelle sind noch vorhanden.

Die Kosten für die Neugestaltung 
des Spielplatzes an der Elbe be-
trugen in der ersten Bauphase 

29.000 Euro. Für die Fertigstellung 
waren weitere 56.000 Euro nötig. 
Das Anliegen der Stadt -  Pirna 
kinder- und familienfreund-
licher zu gestalten, nachdem 
einige Defizite aufgelistet wa-
ren – ist nun weitgehend erfüllt. 
Stadtverwaltung und Citymanage-
ment entwickelten die Ideen von 
den Geschichte(n)spielplätzen 

und den bunten Pflastersteinpfa-
den als Wegweiser.  Das letzt-
genannte Konzept  wurde 2012 
im Rahmen des Stadtwettbe-
werbs „Ab in die Mitte“ prämiert.        

Sponsoren der Aktion „Steine“



Juni 2014Ortschronik

13

Zur Komplettierung des Geschich-
tenspielplatzes an der Elbe gibt es 
die Vorstellungen eines Amphithe-
aters auf noch vorhandener Frei-
fläche und das Aufstellen wetter-
beständiger festinstallierter Liegen.

12.06. Im Auftrag der Stadt setzte 
sich die Sanierung des Wander-
wegs von der Grundstraße   durch 
den Siedlungsbereich Niederposta 
hinauf in Richtung Mockethaler 
Rundling fort. Am 12. Juni eröff-
nete Oberbürgermeister Klaus-Pe-
ter Hanke ein fertiggestelltes We-
gestück, das nun eine Verbindung 
von Pirna zum berühmten Maler-
weg Sächsische Schweiz herstellt. 
Ein hölzernes Geländer mit dazu-
gehörigen Sandsteinsäulen sowie 
die teilweise Erneuerung des We-
gebelags mit Sandsteinplatten die-
nen der Sicherheit der Wanderer.  
Auf dem Plateau im oberen Bauab-
schnitt entstand ein komplett   neu 
gebauter Weg. Ein Rastplatz  unter 
dem Namen  „Canalettoblick“ er-
freut nun die Wanderer, die dort 
auch Tische und Bänke vorfinden.  
Hinweistafeln informieren über 
das Wirken des Malers Canalet-
to im Jahr 1753 in und um Pirna. 
Der genaue „Canalettoblick“, den 
der Künstler während des Malens 

genoss,  ist vom Plateau ein Stück 
entfernt. Wer ihn genießen will, muss 
an der Felskante, die noch mit einem 
Geländer versehen werden soll, 
etwa hundert Meter weiterlaufen.
Tino Richter, Geschäftsführer des 

Rastplatz „Canalettoblick“ eingeweiht
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Tourismusverbandes Sächsische 
Schweiz, freut sich über „jedes 
Stück Anbindung zum Maler-
weg“ und über die Verbesserung 
der hiesigen  Willkommenskultur. 
Anm.: Der verbindende Weg in länd-
licher Idylle Richtung Rundling Mo-
ckethal führt momentan allerdings  
an ausgedienten Betonschwel-
len und Platten, entsorgten Ab-
deckfolien, alten Fahrzeugrei-
fen und anderem Unrat vorbei. 
Einige eifrige Bewohner hatten 
den Dorf- und Löschteich mit dem 
Spruchband verziert, „Bürgermei-
ster, vergiss unseren Dorfteich nicht“. 
Nach dem Starkregen von 2013 zer-
fiel die Stützmauer teilweise und der 
Teich bietet  keinen schönen Anblick.  

13.06. Das Unternehmen Litronik 
Batterietechnologie GmbH in Co-
pitz wird die Produktion bis 2015 
deutlich vergrößern. Im Firmen-
gelände entsteht ein Neubau, am 
13. Juni wurde Richtfest gefeiert. 
Das Unternehmen stellt Hochleis-
tungsbatterien für Implantate her 
und ist einer der vier weltweit exi-
stierenden Hersteller in der spezi-
ellen Batterieerzeugung. “Firmen 
mit Weltmarktpositionen gehören 
bei uns noch nicht zur alltäglichen 
Unternehmenslandschaft“, sagte 
Landrat Michael Geisler. Er bezeich-
net Litronik als „Leuchtturm“ für 
den Landkreis. „Spitzenunterneh-
men ziehen sich gegenseitig an“, 
hofft der Landrat. Vor 30 Jahren 
fing die Produktion mit 30 Mitar-
beitern an, gegenwärtig sind es 
230 und die Tendenz ist steigend.

23.06. Im ehemaligen Sandstein-
abbaugebiet Posta sammeln sich 
nach starkem Regen  gefährliche 
Wassermengen. Schon mehrmals 
lösten sie Schlamm- und Geröll-La-
winen aus. Das als „Blutpfütze“ be-
kannte Abbaugebiet wird seit dem 
23. Juni gesichert. Eine 140 Meter 

lange Abflussleitung soll am Hang 
herunter zur Elbe führen. Sie muss 
unter der Oberpostaer Straße ver-
legt werden. Eine Halteeinrichtung 
soll  verhindern, dass bei Starkregen   
von oben Geröll mitgerissen wird. 
Eine Schlamm- und Geröll-Lawine 
beschädigte im August 2010 meh-
rere Wohnhäuser und Grundstücke. 
Die Straße  muss nun wegen der 
Baumaßnahmen mehrere Wochen 
für den Fahrverkehr gesperrt wer-
den. Für einige Anlieger bedeutet 
das, über Wehlen fahren zu müs-
sen, wo ebenfalls an der Uferstraße 
mehrere Baustellen in Arbeit sind.

Ein anderes Pirnaer Gebiet zeigt 
sich mit ähnlicher Problematik. Im 
Ortsteil „Piependorf“, der  Wohn-
siedlung am ehemaligen Kunstsei-
denwerk, ergossen sich  beim Stark-
regen 2013 vom Großsedlitzer Hang 
Wasser- und Erdmassen in die Sied-
lung und dann auf die Bundesstra-
ße 172. Da das Heidenauer Gebiet 
von  Großsedlitz ebenfalls betroffen 
ist, wollen beide Städte gemein-
sam sanieren. Auf Pirnaer Territo-
rium sollen in den nächsten Jahren 
Auffangbecken gebaut werden.        



Juni 2014Ortschronik

15

Übertragung der Fußball-Weltmeisterschaft im Zollhof, Foto: D. Förster

Sportgeschehen

31.05./01.06. Auf der Bundesliga-
Sprintstrecke auf dem Main in Frank-
furt gelang dem Team des Pirnaer 
„Canaletto“-Achters gegen starke 
Konkurrenz der vierte Platz. Vom 
dritten Rang, der eine Medaille be-
deutet hätte, trennten die Ruderer 
des Pirnaer Rudervereins 1872 nur   
                    zwei Hundertstel-Sekunden. 
Der Pirna-Achter liegt damit auf 
Platz vier in der Liga-Tabelle.

01.06. In der diesjährigen Kreis-
rangliste sind insgesamt acht 
Laufsportereignisse enthalten. Der 
dritte Lauf wurde auf der Pirnaer 
Viehleite absolviert. Der schnellste 
Teilnehmer unter den Leichtath-
leten war Dietmar Müller vom LSV 
Pirna. Er schaffte die Zehn-Kilo-
meter-Strecke in 42:03 Minuten. 

Am 12. Juni fand das Eröffnungsspiel 
der Fußballweltmeisterschaft statt. 
32 Fußballmannschaften – die 
Stars dieser Branche aus aller Welt 
– traten zur Austragung der Fuß-
ballweltmeisterschaft in Brasilien an. 
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Nachdem der Zollhof in Pirna als 
Stadtfesttreffpunkt bevölkert war, 
stand die große Bühne ab 16. Juni 
mit einer Großbildleinwand für 
die Fußballenthusiasten bereit. 
Beim Pirnaer Fußballfest wurden 
alle Spiele der deutschen Natio-
nalmannschaft live übertragen.   

14.06. Den nächsten sportlichen 
Höhepunkt seiner Leichtathle-
tiklaufbahn schaffte der 57-jährige 
Dietmar Müller im polnischen Nowa 
Ruda. Die Berglauf-Europameister-
schaften  absolvierte er im 9,4 Kilo-
meter-Lauf mit dem sechsten Platz. 
Zusammen mit zwei anderen deut-
schen Läufern wurde sogar Europa-
meisterschafts-Gold im Team geholt. 

Aus den Schulen

14./15., 21./22.06. In den Sommer-
ferien werden Betreuer für Kinder 
und Jugendliche gebraucht. All-
jährlich führt deshalb der Jugend-
ring Sächsische Schweiz-Osterzge-
birge Qualifizierungsmaßnahmen 
zur Erlangung des Zertifikats für 
Jugendgruppenleiter durch. Die 
Schulungsdauer für interessierte 
junge Erwachsene (Mindestalter 16 
Jahre), die sich als  Betreuer von Fe-
rienfreizeiten ausbilden lassen wol-
len, beträgt fünf Tage. Vermittelt 
werden rechtliche, pädagogische 
und psychologische Grundlagen 
für die Betreuung von Kindern 
und Jugendlichen.  Den Abschluss 
der Schulungen, die im Mehrge-
nerationenhaus „Famil“ in Copitz 
stattfanden, bildete ein Erste-Hilfe-
Lehrgang,  der auch anderen Inte-
ressierten offen stand. Jugendgrup-
penleiter, die bereits im Besitz des 
Zertifikats sind, konnten mit einer 
zweitägigen erneuten Kursteilnah-
me die Jugendleiter-Befähigung 
für weitere drei Jahre erlangen.

17.06. Zum vierten Mal in Graupa und 

zum 16. Mal in Sachsen (seit 1999) 
fanden die „Waldjugendspiele“ statt. 
Während dieses außergewöhn-
lichen Schultages erfuhren 80 
Grundschüler aus Graupa und Hei-
denau viel Wissenswertes über den 
Wald und seine Funktion. Ausrich-
ter dieser lehrreichen Aktion im 
hiesigen Kreisgebiet ist der Staats-
betrieb Sachsenforst Graupa. Die 
Viertklässler erlebten und lernten 
auf zehn Stationen, was im Wald 
vorgeht. Kindgerecht aufgearbeite-
te Wissensvermittlung und Sport-
liches wechselten einander ab.  
Die Waldjugendspiele sind 
eine Gemeinschaftsaktion 
des sächsischen Umwelt- und 
Landwirtschafts- sowie des 
Kultusministeriums und der Schutz-
gemeinschaft Deutscher Wald. 

„Pirna blühte erneut auf“, denn 
zum zweiten Mal in diesem Jahr 
bepflanzten die Mitarbeiter der 
Dresdner Gartenbaufirma HSP die 
Rabatten der öffentlichen Anla-
gen sowie Pflanzschalen  und -kü-
bel.  Sonnenblumen, Gräser und 
Kräuter, Tagetes, Vanilleblumen, 
Salbei und  Hibiscus bilden farbige 
Teppiche in ornamentförmiger An-
ordnung. 31 verschiedene Blumen 
und Pflanzenarten schmückten die 
Innenstadt zum Stadtfest.  Die Fen-

Übertragung der Fußball-Weltmeisterschaft im Zollhof, Foto: D. Förster
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ster des Rathauses und der Stadt-
häuser wurden mit Fensterkästen 
in rot-weißer Blütenzier    bestückt.

07. - 09.06.14 „Eine gute Nach-
barschaft führt zu einer besseren 
Lebensqualität“, waren engagierte 
Bewohner des Gebiets von Nieder-
posta, Mockethaler Grund, Posta 
und Postaer Straße überzeugt. Sie 
erarbeiteten ein Konzept, das, aus-
gehend von der Erörterung territo-
rialer Probleme wie Hochwasser-
gefahr, Bahnlärm, Straßenverkehr, 
Trockenmauerbau, Postaer Win-
terhafen und Schädlingsgefahr im 
Weinanbau usw. allein schon we-
gen der Gesprächsrunden für mehr 
Zusammenhalt sorgte. Die am 25. 
April 2014 vorgestellten Ziele glie-
dern sich im Wesentlichen in die drei 
Hauptaufgaben  „Förderung des ge-
sellschaftlichen Lebens“, „Erhöhung 
der Attraktivität des Wohngebiets“ 
und „Bündelung von Kräften“.  Zu 
verbessernde Punkte sollten aber 
nicht im Vordergrund stehen, des-
halb wurde zuerst für Höhepunkte 
gesorgt. Diese bot die private Initi-
ative „Posta putzt sich“ mit Bernd 
Schlag als federführendem Ini-
tiator  am Pfingstwochenende.    
Den Auftakt bildete ein Tanzabend 
im „Elbparadies“. Zum Mitmachen 
beim „Tag  der offenen Gartenpfor-
te“ entschlossen sich Familie Schreier 
vom Weinberg „Canalettoblick“, Fa-
milie Winn, Weinberg „Schlossblick“ 
und Familie Kadner. Außerdem zu 
besichtigen waren die Terrassengär-
ten von Familie Schneider/Ahnert 
und der Garten mit historischer In-
schrift im Felsen von Familie Schmidt.
Bernd und Birgit Schlag öffneten 
nicht nur den interessanten Fel-
sengarten am Hang, sondern auch 
die Galerie „zeitlos“ für Besichti-
gungen bis unter das Dach.  Ma-
lereien, Grafik, Textilgestaltungen 
und Birgit Schlags „Mandalas“, 
fernöstlich angehauchte Mal-

Atelier „zeitlos“, Birgit und Bernd Schlag
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kunst in kreisrunder Aufmachung, 
schmücken zahlreich die Wände. 
Wohl einmalig für die Region ist 
die Bauweise des Hauses mit in-
tegriertem Felsmassiv. Das Innere 
zeigt sich stellenweise mit  unbear-
beitetem und unverändertem Sand-
steinfelsen. Die in leuchtender Farb-
kraft gehaltenen Öl-, Aquarell- und 
Acrylbilder von  Birgit Schlag hängen 
nicht nur im Haus, sondern auch im 
Felsengarten vor der grünen Baum-
kulisse. Die Malerin trifft sich  mit ih-
ren elf „Malweibern“ aus der Region, 
um sie als Vierergruppen wöchent-
lich in den verschiedenen Zeichen-
techniken zu unterweisen. Eine der 
Malerinnen bereicherte den Pfingst-
feiertags-Kunst- und Gartengenuss  
mit perfektem Blockflötenspiel.
 
Der neu befestigte und gesicher-
te Aufgang am Hang (demnächst 
offizieller Verbindungsweg des 
Malerwegs), der von Niederposta 
zum Mockethaler Rundling führt, 
war mit farbigen Naturfotos des 
Hobbyfotografen Mario Biber (im 
Foto M. u.) bestückt. Sein  blaues 
Haus in Niederposta bietet seit 
vielen  Jahrzehnten den Anblick 
einer Galerie kleiner Blumenbild-
tafeln. Sie stammen vom Urgroß-
vater Alfred Steinigt und werden 
immer wieder liebevoll restauriert.    
Die Gärtner unter den Anwoh-
nern hatten eine reichlich ausge-
stattete Pflanzenbörse eingerich-
tet, die Forellenzucht Handrick 
war mit dem Verkauf von Forel-
len, frisch aus dem Rauch, vor Ort. 
Weinberg und Garten von Ober-
posta Nr. 14c werden von Fami-
lie Kadner gepflegt. Im heutigen 
Wohnhaus, befand sich bis 1973 
die Schule des Ortes. Eine Ausstel-
lung alter und neuerer Fotos und 
Hausbesichtigungen widmeten sich 
dem Jubiläum „150 Jahre Schule in 
Posta“, das 2013 wegen des Elbe-
hochwassers         ausfiel und deshalb 
Pfingsten 2014 nachgeholt wurde. 

Naturfotos von Mario Biber

Kadners, die seit 1997 im Schulhaus 
wohnen, sind die südöstlichsten 
und damit letzten Weinanbauer 
auf deutscher Seite. Der Weinan-
bau auf den sonnigen Hängen von 
Posta bietet sich wegen seiner gün-
stigen Lage an, ist aber ein aufwen-
diges Vergnügen. Kultiviert wurde 
immer von oben beginnend unter 
dem Motto, „wer es stützt, dem es 
nützt, der baut“.  Wird es nötig,  an 
den Hängen von Posta und Ober-
posta die Stützmauern zu erneuern,  
bedeutet das, tief in die Geldbörse 
greifen zu müssen. Dieser Ortsteil 
ist nicht im ländlichen Fördergebiet 
Pirnas aufgenommen. Für einen 
Quadratmeter Mauerbau müssen 
300 bis 500 Euro bezahlt werden. 
Unter der Ägide von Petra Kadner 
(im Foto oben li.) formierte sich ein 

„Posta putzt sich“
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kleiner Verein ehemaliger Schüler 
von Posta, der die Traditionen des 
Ortsteils pflegt  und weiterträgt.

13. bis 15.06.14 Als vor einem Jahr 
das Stadtfest zur 780-jährigen Wie-
derkehr der Ersterwähnung Pirn-
as gefeiert werden sollte, hatte die 
Elbeflut mit ihren Verwüstungen 
allen Vorbereitungen und Feier-
Gedanken ein jähes Ende gesetzt. 
Das Stadtfest 2014 sollte kein Nach-
holen des Jubiläums werden – dafür 
waren die Schäden zu gewaltig – aber 
die Organisatoren bemühten sich 
sehr erfolgreich, ein schönes Fest für 
alle Pirnaer und Gäste auf die Beine 
zu stellen. Die drei ereignisreichen 
Tage sollten  jenen gewidmet sein, die 
während und nach dem Hochwasser 
ehrenamtlich halfen und besonders 
diejenigen erfreuen, die ein schwie-
riges Aufbaujahr hinter sich haben. 
Den Auftakt bildete ein Mas-
kenumzug der Kinder mit Be-
gleitung der Schalmeienkapelle.
 Die „Schali“ war zur Stelle, die drei 
Pirnaer Mascottchen „Leselöwe Bi-
bolin, „Bruno“ vom Kreissportbund 
und das WGP-„Pirnchen“ eben-
falls. Was zahlenmäßig fehlte - wer 

hätte das gedacht -  waren die ko-
stümierten Kinder. Es zogen aber 
dennoch viele Personen im Schlepp-
tau von der Musik  auf den Markt. 
Das obligatorische Stadtfestkonzert 
in St. Marien, dieses Mal mit Wer-
ken von Johann Sebastian Bach und 
Matthias Drude, war hauptsächlich 
dem Musikschaffen des vor 300 Jah-
ren in Rosenthal/Sächsische Schweiz 
geborenen Gottfried August Homilius 
mit drei seiner Motetten zugeordnet. 
Unter Leitung von Kirchenmusikdi-
rektor Thomas Meyer musizierten 
die Elblandphilharmonie Sachsen 
und der Projektchor Pirna. Als So-
listen wirkten mit: Gertrud Günther 
(Sopran), Annekatrin Laabs (Alt), Jo-
hannes Wollrab (Bass), die Flötistinnen 
Uta Kremtz und  Doris Hoffmann 
und Vladimir Litsoukov (Violine). 
Zur offiziellen Fest-Eröffnung be-
grüßte Oberbürgermeister Klaus-
Peter Hanke seine Pirnaer sowie 
alle Gäste, insbesondere die Ver-
treter aus den Partnerstädten Rem-
scheid, Boleslawiecz und Baienfurt. 
Er dankte den Akteuren von 
der Kultur- und Tourismusge-
sellschaft für die Mühen der 
aufwendigen Vorbereitung.
„Auf uns, auf Pirna – die Stadt, 

Stadtfest 2014
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die immer wieder aufsteht“, sagte 
der Moderator und gab die Büh-
ne für eine rauschende Partynacht 
frei, die erst nach 1.00 Uhr endete. 
Pirnaer Stadt-„Festspielorte“ 2014  
waren der Markt, der Kloster- und 
der Zollhof, die Niedere Burgstra-
ße, am Le Café,  die Jacobäerstra-
ße, die OpenAirLounge am Zwin-
ger, die Breite Straße mit dem 
Dohnaischen Platz, die Dohnaische 
Straße und die Elbpromenade mit 
den Sportaktivitäten auf der Elbe. 
Zum Festauftakt verteilten kostü-
mierte Zeitungsjungen die Som-
merausgabe des Pirnaer Extrablatts.

 
Der Freitagabend-Stadtfestauftakt 
ging sehr beschwingt weiter. Die 
Dresdner Band Lotos stand auf der 
Bühne und zeigte, dass sie auch 
nach großer Pause noch in der 
Lage ist, die Menge zu begeistern. 
Der Kreissportbund veranstaltete eine 
„VW Golf Sportsvan“ auf der Elbe-
bühne mit großer Tanzfläche und zün-
dete zum Abschluss ein Feuerwerk. 
In der WGP-Lounge am Zwinger 
wurde das im Jahr 2013 ins Wasser 
gefallene Feiern zum zehnjährigen 
Jubiläum nachgeholt. Um gutes Ge-
lingen zu garantieren, stand ein Lie-
gestuhl- und Couch-Park bereit, eine 
karibische Cocktail-Bar lockte mit 
Getränkevielfalt und zum Einheizen 
war nicht nur das Lagerfeuer ge-
eignet, sondern die Disko mit „360 
Grad-Events und drei Disk-Jockeys. 
Als dann auch noch im Klosterhof, 
auf der Niederen Burgstraße, vor 
dem „Le Café“, am „Refugium“ 
und  am „Bettelmönch“  Musik ein-
setzte und  die Bands ihr Bestes ga-
ben, entstand der Eindruck, dass sie 
sich gegenseitig übertönen wollten. 
Durch die Vielfalt der Klänge und 
das eingebundene Klassik Kirchen-
konzert wurde tatsächlich für jeden 
Musik-Geschmack etwas geboten. 

Der Sächsische Fluthelferorden, 

eine silberfarbene Medaille am 
grün-weißen Ansteckband, wurde 
am Stadtfestsonnabend an über  
30 Helfer vergeben, die sich zur 
Juni-Flut 2013 für Hochwasserop-
fer in Pirna tatkräftig einsetzten.
Die Avers-Ordensseite zeigt das 
Freistaatwappen mit der Umschrift 
„Freistaat Sachsen – Hochwas-
ser 2013 – Sie haben geholfen“. 
Die Reversseite zeigt die Land-
karte mit den am stärksten über-
schwemmten sächsischen Gebieten. 
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Fluthelferorden

Oberbürgermeister Klaus-Peter Han-
ke, Landrat Michael Geisler und 
Pirnas oberster Brandschützer, Pe-
ter Kammel, nahmen die Ehrungen 
auf der großen Hauptbühne vor. 
Die Nominierten wurden sowohl 
von Pirnas Bürgern als auch von der 
Stadtverwaltung vorgeschlagen.  
Einige der Fluthelfer waren bereits in 
der Semperoper geehrt worden. Zum 
Stadtfest ging die Auszeichnungs-
welle in die dritte Runde. „Man soll 
möglichst immer vorwärts schauen, 
aber die heutige Ausnahme gilt je-
nen Menschen, die uns uneigen-
nützig in der Not halfen“, sagte das 
Stadtoberhaupt. Es gab Helfer, die 
ihren Jahresurlaub opferten, um den 
Pirnaern  beizustehen. Etliche fuhren 
über 600 Kilometer, und auch beim 
Alter setzte das Zupacken keine Gren-
zen. Die jüngsten Helfer waren zehn 
und zwölf Jahre jung, die ältesten 
brachten es auf 75 bzw. 76 Jahre. 

In mehreren Gruppen wurden sie auf 
die Bühne gerufen, um den Dank, die 
Glückwünsche, den Orden und die 
Urkunde der Stadt Pirna entgegen-
zunehmen, darunter Menschen aus 
dem Ruhrgebiet, aus Bayern, aus der 
nahen und sehr fernen Umgebung.
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Stadtfest 2014 - Elbeerlebnismeile

 „Bei aller Freude, die wir beim An-
blick unseres heutigen Pirna empfin-
den, hoffen wir aber sehr, dass wir 
diesen Orden nicht wieder verteilen 
müssen“, sagte Klaus-Peter Han-
ke und meinte, dass die Pause von 
einem „Jahrhunderthochwasser“ 
zum nächsten sehr kurz gewesen sei.    

Fluthelferorden

Zu den zahlreichen Spielstätten ge-
sellten sich am  Sonnabend und 
Sonntag noch die Auto- und Erleb-
nismeile Breite Straße  und die Elb-
promenade mit der „EVP-Familien- 
und Sporterlebnisstrecke hinzu. An 
der Elbe (ausgehend vom Parkplatz 
bis zum Elbeschlösschen) wartete 
die Bühne mit  Vereinspräsenta-
tionen auf. Die meist sportlichen 
Darbietungen   wurden unter groß-
en Beifall bejubelt. Fahrgeschäfte, 
wie das große Ketten- und das 
Scheibenwischerkarussell, drehten  
vollbesetzt ihre Runden. An den 
Sportgeräten fanden Spring- und 
Klettertalente  ihre Bewunderer.   
Beim nunmehr 17. FEP-Drachen-
boot-Cup auf der Elbe gingen  Ver-
eins- und regionale Firmen-Teams 
an den Start. Das spannende Ren-
nen wurde im Mixed-Wettbewerb 
ausgetragen, d. h., es mussten pro 

der Verein Grün-Weiß Pirna und 
die Koordinatorin Heike Wiedner. 
Gepaddelt wurde elbaufwärts auf 
einer Strecke von 200 Metern. 
Alles lief glatt, keiner ging über 
Bord, und die Rettungsschwim-
mer hatten folglich nichts zu tun. 

Mannschaft mindestens sechs Frauen 
mit im Boot sitzen und mitrudern. 
Die Startgebühr für die gestellten 
Boote kostete 100 Euro. Als Haupt-
verantwortliche für das reibungslose 
Gelingen des Wettbewerbs sorgten 
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Stadtfest 2014 - Elbeerlebnismeile

Wie stark die grün-weißen Skifah-
rer auch im Sommer zur Tat schrei-
ten, bewies die Bootsbesatzung 
„Pistenflizzer“, die als Sieger des 
Drachenbootrennens  am Sonntag 
hervorging. (Am Sonnabend waren 
es die Schlagkräftigen Eisbären.)
Noch größer wurde die Freude 
der Siegermannschaft von „Grün-
Weiß“, als Oberbürgermeister 
Klaus-Peter Hanke stellvertretend 
für die Einweihung der neuen Kanu-
Steganlage ein Drachenboot taufte. 
Der Lions-Club aus Pirna  half durch 
finanzielle Unterstützung mit, dass 
der vom Hochwasser abgerissene 
Steg neu  aufgebaut werden konnte.  
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Stadtfest 2014 

Mit viel Spannung wurde der 
Abend des Stadtfestsamstags  
erwartet, besonders der Auf-
tritt der „Münchner Freiheit“. 
Zu Tausenden strömten die Besucher 
zum Fest – es schien, als sollte Ver-
lorenes vom Vorjahr aufgeholt wer-
den. (Die Stadt war an verbotenen 
Stellen derart  zugeparkt, so dass die 
schlimmsten Vergehen zumindest 
am Freitag noch geahndet wurden.)
Nachdem das Höhenfeuerwerk 
vom Sonnenstein Pirnas Him-
mel für eine Weile  mit brillantem 
Farbenregen erleuchtet hatte, 
nahm das tolle Treiben  bis in den 
nächsten Tag seinen Fortgang.  
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Zollhof

Familien mit kleinen Kindern waren 
im Zollhof bei Kreativspielen bestens 
untergebracht. Der Jugendverein 
„Hanno“ sorgte für  das Rahmenpro-
gramm. Märchenaufführungen mit 
dem katholischen Kinderhaus, Tanz-
vorführungen der Jugendgruppen 
des TSC „Silberpfeil“, orientalischer 
Tanz, Auftritte der Musikschulen, 
das Spielmobil des „Hanno“ und viel 
andere Kurzweil brachten Freude ins 
Stadtfesterlebnis der kleinen Gäste. 

Stadtfest 2014 
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Der Klosterhof ist seit langem stadt-
festlicher Anlaufpunkt für den 
Kunsthandwerkermarkt. Organi-
siert hatte ihn wieder Pirnas Ma-
lermeister Peter Lippert, der auch 
für die historische Marktmusik mit 
seinen eigenen Songs sorgte und 
für die musikalischen Vorträge sei-
ner Mitstreiter Martin, Schellehut 
und Henriett. „Banda musicale“ 
und das Blechbläserquartett aus 
Pirna sowie mehrere Bands der 
Region bereicherten das Musik-
programm auf dem Klosterhof.
 

Klosterhof
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Breite Straße
Zehn Autohäuser der Region po-
stierten ihre neuesten Angebote 
auf der Breiten Straße. Die Gefähr-
te glänzten nicht nur mit Lack und 
Chrom. Offene Motorhauben ga-
ben auch den Blick in das Innere 
frei. Gewinn-Spiele lockten, Unter-
haltung, eine Tisch-Kicker-Meister-
schaft und ein Dekra-Gurtschlit-
ten – alles bestens kommentiert 
von  Moderator Steffen Klinke.
Ein Jubiläum, das schon in das 
Jahr 2013 fiel und beim Stadtfest 
nachgeholt wurde, war das 85-jäh-
rige Firmenjubiläum des Optikstu-
dios Stein  auf der  Breiten Straße. 

Die drei Optikerinnen um An-
negret Stein wurden bisher zu 
Stadtfesten immer mit spekta-
kulären Brillen-Wetten aktiv. 
Dieses Mal hatten sie sich für ihre 
kleinen Kunden  eine Zaubershow 
einfallen lassen. „Miss Hopkins“, 
alias Heidrun Spiekermann, verzau-
berte auch Erwachsene mit ihren 
verblüffenden Zaubertricks und mit 
ihren Ballonmodellage-Künsten. 

Ein wenig Innehalten inmitten al-
len Trubels trat zum sonnabend-
lichen Turmblasen nach dem 18.00 
Uhr-Läuten von St. Marien  ein und 
während des ökumenischen Gottes-
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dienstes auf dem Markt am Sonntag. 
Den Nachmittagshöhepunkt zum 
Ausklang des  Marktprogramms 
setzten die italienischen Fahnen-
schwenker aus der Partnerstadt 
Decin. Das gleichermaßen sport-
liche wie musikalische und vor allem 
sehr farbenprächtige Spektakel ern-
tete stürmischen Beifall. Trommel- 
und Trompetenklänge begleiteten 
die fast akrobatischen Künste der 
zehn Fahnenschwenker, die sich 
die seidenen Historienfahnen kunst-
fertig und zielsicher viele Meter 
hoch über dem Markt zuwarfen. 

Stadtfest 2014
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Dabei kam der Luftwider-
stand wirkungsvoll zum Einsatz.
Das in allem sehr gut gelungene 
Stadtfest gestaltete sich zu dem 
erhofften Erlebnis, das es für die 
Pirnaer nach schwierigem Jahr 
werden sollte – zu einem wun-
derbar passenden Geschenk.

Stadtfest 2014
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16.06.14 Eine regionale Lehrstellen-
börse, durchgeführt in den Berufs-
informationszentren der Agenturen 
für Arbeit Dresden und Pirna, boten 
über 2.000 noch offene Ausbil-
dungsplätze an. Noch vor wenigen 
Jahren zeigte sich eine völlig ande-
re Situation.  Damals mussten sehr 
viele junge Leute, die erfolglos nach 
Lehrstellen suchten, letztlich das 
Bundesland wechselten oder ein 
Berufsvorbereitungsjahr als Alterna-
tive absolvieren, um untergebracht 
zu sein. Der bundesweit durchge-
führte „Tag der Ausbildungschan-
ce“ wurde von  den Industrie- und 
Handelskammern ausgerichtet.

21.06.14 Die 19. Heimkinderaus-
fahrt, die der Pirnaer Motorradclub 
„Beinhart“ durchführte, bescher-
te 504 Kindern und Jugendlichen 
das wiederum schönste Jahreser-
lebnis. Bestes Wetter, eine wunder
bare Vorbereitung  und die schöne 
Streckenführung brachten allen Be-
teiligten, auch den 667 Bikern, einen 
ereignisreichen Tag. Die deutschen, 
tschechischen und polnischen Kin-
der kamen aus 50 verschiedenen 
Heimen und die Motorradfahrer wa-
ren aus ganz Deutschland angereist.
Der große Korso verlief ohne unlieb-
same Zwischenfälle unter Begleitung 
von Bundespolizei und Johannitern. 
2015 steht das zwan-
zigste Jubiläum der Fahrt an.
Ein weiteres Anwachsen 
ist jedoch aus logistischen 
Gründen kaum möglich. 
  
Sachsens Ministerpräsident Stani-
slaw Tillich besuchte im Rahmen 
seiner obligatorischen Regional-
reisen den Landkreis Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge. Gespräche 
mit Bürgermeistern zu aktuellen 
Problemen und ein Informations-
austausch mit Unternehmen bil-
deten den wesentlichen Inhalt. In 
Pirna-Copitz kam es zu einer Begeg-

nung im Edelstahlwerk Schmees.    

Aus Polizeiberichten:

03.06. Diebe traten an der Brau-
denstraße einen Maschendraht 
herunter, um in ein Firmengelän-
de einzudringen. Sie stahlen ein 
20 Meter langes Starkstromkabel, 
das von einem Mast zur Kranbahn 
führte. Außerdem durchtrennten 
sie das Steuerkabel der Kranbahn.

07.06. Ein Audi-Fahrer musste an 
der Ampel Einsteinstraße auf der 
B 172 warten. Die Fahrerin eines 
Renaults sah es zu spät und fuhr 
auf. Die fünf Audi-Insassen wur-
den leicht verletzt. Der entstandene 
Sachschaden betrug 23.000 Euro. 

11.06. Ein Pärchen (sie 19, er 26 Jah-
re alt) stahl in der Parfümerie an der 
Schössergasse zwei Herrenduftfla-
kons für 130 Euro. Die Geschäftsin-
haberin hatte das Treiben beobach-
tet und folgte den beiden Personen. 
Mit Hilfe benachbarter Ladenbesit-
zer gelang es, die Diebe zu stoppen.

12.06. Ein Dresdner Motorradfahrer 
hatte bei der Autobahnauffahrt in 
Richtung Pirna nach einem Überhol-
manöver offenbar viel zu stark be-
schleunigt. Der 27-Jährige verlor in 
einer Rechtskurve die Kontrolle über 
sein schweres Fahrzeug. Die Suzu-
ki stieß mehrere Male an die Leit-
planke, der Fahrer wurde vom Krad 
geworfen, flog zehn Meter weiter 
auf die gegenüberliegende Fahr-
bahn.  Die Rettungskräfte kämpften 
umsonst um das Leben des jungen 
Mannes. Er erlag noch am Unfall-
ort seinen schweren Verletzungen. 
Das Motorrad fuhr  unbemannt 
etwa hundert Meter weiter. Erste 
Untersuchungen ergaben, dass der 
Verunglückte  die Fahrt mit einer 
am Motorrad befestigten  Kamera 
gefilmt hat.  Das  Gerät nahm bei 
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dem Sturz Schaden, so dass Daten 
nicht ohne weiteres lesbar sind.

14./15.06. Dem Autohaus an der 
Heidenauer Straße in Pirna entstand 
am Wochenende vom  14./15. 
Juni ein Schaden von 54.000 Euro. 
Diebe stahlen vom Freigelände    ei-
nen Audi  und einen VW Touran.

15.06. Nach einem Streit   in der 
Diskothek    an der Dresdner Stra-
ße verließ ein 25-Jähriger das Ge-
bäude, wurde aber weiter verfolgt. 
Als ihn die Polizei an der Luxem-
burgstraße aufgriff, wies er viele 
Stichverletzungen auf und wurde 
sofort ins Krankenhaus gebracht.           

16.06. In der Nacht zum 16. Juni bra-
chen zwei Männer im Lottoladen auf 
der Hauptstraße in Copitz ein. Der  
Lärm weckte einen Anwohner, der 
die Polizei alarmierte. Die Einbrecher, 
18 und 24 Jahre alt, wurden gestellt. 

16.06. Mitarbeiter des Kieswerks 
entdeckten  am Seeufer Pratzschwitz 
einen Rollator. Sie begaben sich auf 
Suche und fanden eine leblose Frau 
am flachen Gewässerrand. Eine Un-
tersuchung ergab, dass  kein Fremd-
verschulden vorlag. Ob die 78-jäh-
rige Copitzerin   verwirrt war und 
vom Weg abkam oder absichtlich ins 
Wasser ging, ließ sich nicht ermitteln. 

Ein 17-jähriger Junge, der am 10. Juni 
in Lüdenscheid (Nordrhein-Westfa-
len) verschwand, wurde am 18. Juni 
in Pirna von der Polizei aufgegriffen. 

20.06. Auf Graupas Richard-Wagner-
Straße ereignete sich ein schwerer 
Unfall. Ein Lkw-Sattelzug mit Beton-
teilen für ein Wohnhaus wollte nach 
rechts in den August-Röckel-Ring 
abbiegen. Dabei stieß er mit einem 
neunjährigen Radler zusammen, der 
gerade die Straße überquerte. Der 
Schüler wurde schwer verletzt, das 

rechte Vorderrad hatte ihn überrollt. 
Ein Rettungshubschrauber brach-
te den Verletzten in eine Klinik. 
Einige Tage später konnte glück-
licherweise mitgeteilt wer-
den, dass sich der Junge nicht 
mehr in Lebensgefahr befand.

23.06.   Ein 86-jähriger Toyotafah-
rer wollte am Nachmittag des 23. 
Juni von der Kiesstraße auf die 
Pratzschwitzer Straße abbiegen. Er 
übersah einen vorfahrtsberechtigen 
Mercedes auf der Pratzschwitzer 
Straße. Beim Zusammenstoß wur-
den der 86-Jährige und die 54-jäh-
rige Mercedes-Fahrerin schwer ver-
letzt. Der Materialschaden betrug 
30.000 Euro, die Unfallstelle musste 
mehrere Stunden gesperrt werden.  
Tage später erlag der 86-Jährige im 
Krankenhaus seinen Verletzungen.   

25.06. Ein 18-jähriger BMW-Fahrer 
ignorierte die Gefährlichkeit, auf ei-
ner regennassen Straße schnell zu 
fahren. Zwischen Copitz und Do-
berzeit kam er in einer Rechtskurve 
von der Fahrbahn ab, fuhr zuerst 
zwei Bäume um und überschlug 
sich an einem Abhang. Alle drei Au-
toinsassen wurden schwer verletzt.  

Ortschronistin
Barbara Stohn
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